
Protokoll des SFGH-Treffens am 13.06.2026

Neben dem Vortragenden Michael Wangenheim waren die Mitglieder Uwe und Sandra 
Schmidt, Lutz und Kelly Reimers-Rawcliffe, Julia Rawcliffe, Rainer Nachtweh, Götz 
Piesbergen, Ralf Stührenberg, Filiz Hartmann und Andreas Wehrstedt, Luisa Hückstädt und 
André Alder anwesend.

Als Gäste nahmen Martin Weinrich sowie Anne Bonfert und Tilmann Lindner von der 
Theatergruppe „Frl. Wunder AG Hannover“ teil. Letztere hatten sich per Email an Fred 
gewandt, weil sie für ihr neues Projekt, ein Theaterstück inspiriert von der Mission (16) 
Psyche, Recherche betreiben und Kontakt zu SF-Interessierten suchen. Mehr zu dieser Gruppe 
findet man unter https://fraeuleinwunderag.net/de/. 

Der Vortragende war Michael Wangenheim, Uwe Schmidt ergänzte seine Ausführungen mit 
Beispielbildern aus dem Internet.

Thema des Treffens waren frankobelgische Comics, was eine Sammelbezeichnung für 
Comics ist, die im französischsprachigen Europa (also im Wesentlichen Frankreich, Belgien 
(Wallonie und Brüssel)) erstveröffentlicht werden. In diesen Ländern gibt es eine lange 
Comic-Tradition und gezeichnete Bildergeschichten sind dort als eigenständige Kunstform 
anerkannt. 

Da der Vortrag von Michael Wangenheim so umfangreich war, kann ich in diesem Protokoll 
nur eine knappe Zusammenfassung liefern. Bei Interesse empfehle ich, es als Stichwortgeber 
zu verwenden und nach den einzelnen Comics und Zeichnern zu suchen. 

Die Comics werden zumeist in Buchform (Album) veröffentlicht. In den Anfängen handelte 
es sich dabei um Nachdrucke von längeren Geschichten, die in der Presse erstveröffentlicht 
wurden, heute kommen sie zum größten Teil direkt als Album auf den Markt. Die Auflagen 
sind hoch und sie werden über den normalen Buchhandel vertrieben. 

Geschichte frankobelgischer Comics

Zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts wurden sie hauptsächlich als abgeschlossene Gag-
Strips in der Presse veröffentlicht. Auch in Kinder- und Jugendzeitungen erschienen solche 
Bildgeschichten.

Die erste Blütezeit der frankobelgischen Comics war im Jahr 1930-1945. 1934 gründete 
Ungar Paul Winkler das Journal de Mickey, das erste französische Comicmagazin, das ein 
großer Erfolg wurde. Zahlreiche andere Verleger folgten seinem Beispiel, veröffentlichten 
aber im wesentlichen US-Importe. 1938 wurde das sehr erfolgreiche und heute noch 
existierende Magazin Spirou gegründet, in dem neben den US-Importen auch eigene Inhalte 
publiziert wurden, unter anderem die Serie um den Hotelboy Spirou von Rob-Vel.

Im Zweiten Weltkrieg wurde der Import von US-Werken unmöglich, was jungen Künstlern 
die Gelegenheit gab, eigene Werke zu veröffentlichen und so den Markt zu übernehmen, was 
nach Kriegsende beibehalten wurde. In den 60ern und 70ern kam es zu einer erneuten 
Blütezeit der Comics für einen zunehmend erwachsenen Markt. In den 80ern begann der 
allmähliche Niedergang, unter anderem durch ein Überangebot an Serien, aber auch durch den 
Tod zahlreicher Autoren der ersten Stunde. Von den klassischen Magazinen ist nur noch 
Spirou übrig. 

https://fraeuleinwunderag.net/de/


Der frankobelgische Comic entwickelte sich weiter, der Einfluss auf den Comicmarkt 
außerhalb der französchsprachigen Länder nimmt allerdings ab, unter anderem auch durch 
den Siegeszug der Manga aus Japan. 

Die Bedeutung der Comics für die Kultur kann man unter anderem auch daran erkennen, dass 
seit 2022 belgische Reisepässe auf den für Stempel vorgesehenen Seiten Bilder von Tim und 
Struppi, den Schlümpfen, Spirou, Marsupilami und anderen berühmten Comicfiguren 
enthalten.

Giraud

Jean Henri Gaston Giraud, der unter den Pseudonyme Gir, Mœbius/Moebius veröffentlicht, 
gehört zu den einflussreichsten Autoren des Genres.

Stilistisch unterscheiden sich die Comics stark, die er unter verschiedenen Pseudonymen 
veröffentlicht. Unter dem Pseudonym Gir erschien der im Westerngenre angesiedelte Comic 
Leutnant Blueberry, die er mit Pinsel zeichnete. Für die unter den Pseudonymen 
Mœbius/Moebius veröffentlichten Werke, in denen er sich mehr der SF zuwandte, verwendete 
er Federn, die ihm einen anderen Stil ermöglichten (Schraffuren, verdichtete Punkte).

Er gilt als einer der international einflussreichsten Vertreter des frankobelgischen Comics.

Sillage

Sillage („Kielwasser“) ist eine französische Comicreihe von Philippe Buchet (Zeichner) und 
Jean-David Morvan (Autor), die die Abenteuer des Mädchen Nävis erzählt, die nach einem 
Raumschiffabsturz auf einem Dschungelplaneten aufwächst und später von Sillage (einem 
gewaltigen Weltraumkonvoi) aufgelesen wird und sich im Lauf der Reihe zu einer 
Superagentin entwickelt. Seit 1998 sind 24 Bände erschienen, die zumeist eigenständige 
Geschichten erzählen. Die Reihe erscheint seit 1998, die deutsche Übersetzung erschien im 
Carlsen Verlag

Ableger der Reihe sind Die Chroniken von Sillage (2004-2008, 6 Bände mit Kurzgeschichten 
verschiedener Autoren, die zumeist in der Kindheit der Protagonistin angesiedelt sind) und 
Nävis, ein 5bändiges Prequel.

Allein (Comic)

Dieser Comic im Funny-Stil erzählt von der fiktiven, an Paris angelehnten Stadt Fortville, in 
der fast alle Menschen auf unerklärliche Art verschwinden. Die Protagonisten sind 5 Kinder, 
die sich auf der Suche nach anderen Menschen zusammenschließen.

Autor der Reihe ist Fabien Vehlmann, die Zeichnungen stammen von Bruno Gazzotti. Sie 
wurde zunächst im Spirou veröffentlicht. Bis heute sind 16 Bände erschienen, angelegt ist die 
Reihe auf 22 Bände. 

Auch wenn die deutsche Übersetzung zunächst in Fix und Foxi erschien, ist sie aufgrund der 
düsteren Grundstimmung und den Gewaltdarstellungen nur bedingt für Kinder geeignet.

Nico

Dieser Comic basiert auf der Annahme, dass 1947 zwei fliegende Untertassen über in den 
USA/der UdSSR abgestürzt sind, was zu einem Kampf der Supermächte um die 



technologische Vorherrschaft führte. Nico, eine CIA-Agentin, wird in zahllose spannende 
Abenteuer verwickelt. 

Léo

Léo ist das Pseudonym des brasilianischen Zeichners Luiz Eduardo de Oliveira, der zunächst 
in der Werbebranche tätig war 1981 nach Frankreich auswanderte, um dort Comics zu 
zeichnen. 

Michael stellte uns sein Werk Aldebaran vor, eine SF-Reihe, die aus sechs Zyklen besteht (in 
Frankreich bei Dargaud erschienen, deutsche Übersetzung im Epsiolon-Verlag). Sein Stil ist 
geprägt von klaren Linien.

Valerian und Veronique

Valerian und Veronique (eigentlich Laureline) ist eine französische SF-Comicreihe um die 
beiden namengebenden Agenten des Raum-Zeit-Services. Die Zeichnungen stammen von 
Jean-Claude Mézières, die Texte von Pierre Christin. Das erste Abenteuer der beiden erschien 
schon im Jahr 1967, die Gesamtausgabe erschien zwischen 2007 und 2012 bei Dargaud, 
deutsche Bände werden bei Carlsen verlegt.

Sie bildet die Grundlage für den Film Valerian – Die Stadt der tausend Planeten von Luc 
Besson.

Luc Orient 

Luc Orient (Zeichner: Eddy Paape, Autor: Greg) ist eine SF-Comicreihe im realistischen Stil. 
Sie erschien ab 1967 zunächst in Fortsetzungen in Tintin, wurde dann ab 1969 bei Editions du 
Lombard in Albenform veröffentlicht. Die deutsche Übersetzung erschien bei Ehapa.

Benni Bärenstark

Benni Bärenstark (im Original Benoît Brisefer) ist die Titelfigur in einer Comicserie des 
Zeichners Peyo. Er ist ein Schuljunge, der außergewöhnlich stark ist und extrem hoch 
springen kann, diese Fähigkeit aber verliert, sobald er Schnupfen bekommt. Er hat keine 
gleichaltrigen Freunde, seine Sozialkontakte beschränken sich auf Erwachsene. Peyo startete 
die Serie 1960, gab sie aber nach 2 Bänden an andere Zeichner ab, um sich den Schlümpfen 
zu widmen. Die Serie erschien 1971 in Deutschland zunächst unter dem Titel Der kleine 
Winni in Fix und Foxi, zwischen 1980 und 2004 dann unter dem Namen Benni Bärenstark in 
Albenform bei Carlsen.

Blake und Mortimer

Blake und Mortimer ist ein 1946 von Edgar P. Jacobs erschaffener Comic. Die Geschichten 
um den britischen Geheimagenten Captain Francis Blake und den Nuklearphysiker Professor 
Philip Mortimer verbinden Science-Fiction, Spionage und historische Themen. Er gilt als 
Klassiker und ist ein Vertreter des Stils der Ligne claire. Sie umfasst inzwischen 31 Alben und 
einige Sonderbände und erscheint in deutscher Übersetzung bei Carlsen.

Jerimiah

Jeremiah ist eine postapokalyptische Comicserie des Zeichners und Autors Hermann Huppen. 
Sie folgt zwei sehr unterschiedlichen jungen Männern, die ums Überleben kämpfen, während 
sie durch ein in Anarchie und Barbarei versunkenes Amerika reisen. Ihr Stil ist sehr 



realistisch, die Geschichten brutal. Im Deutschen erschien sie bis Band 20 bei Carlsen, danach 
bei Kult Editionen und derzeit bei Erko. 

Wastl

Wastl (im Original Jerome) ist ein belgischer Abenteuer-Comic im Funny-Stil. Der Titelheld 
ist superstark, aber intellektuell eher einfach gestrickt. Er besitzt ein fliegendes Atom-
Motorrad namens Bumsi. Die Reihe erschien mit 173 Bänden bei Bastei und war in 
Deutschland teilweise erfolgreicher als im Original.

Tim und Struppi

Tim und Struppi gehört zu den international bekanntesten frankobelgischen Comics. Die Serie 
um den jungen Reporter Tim und seinen Hund Struppi stammt aus der Feder von Hergé. Sie 
erschien ab 1929 zunächst in Zeitschriften, dann als Alben, das 24. Album blieb durch den 
Tod von Hergé im Jahr 1983 unvollendet. Die deutschen Alben erscheinen bei Carlsen.

Dan Cooper

Dan Cooper ist ein zwischen 1957 und 1992 in 41 Alben erschienener Fliegercomic. Die 
Titelfigur ist ein kanadischer Militärpilot. Sie zeichnet sich durch detailgetreue und 
realistische Zeichnungen der technischen Elemente der Flugzeuge aus. Sie erschien in 
diversen deutschen Verlagen und liegt als Gesamtausgabe im Splitter Verlag (2016-2018) vor. 

Rick Master

Der Titelheld der zwischen 1963 und 2010 erschienenen Serie Rick Master (im Original Rick 
Hochet) ist Journalist und Amateurdetektiv in Paris. Sie umfasst 78 Alben, die in Deutschland 
in diversen Verlagen erschienen sind. Seit 2015 wird sie von einem neuen Künstlerduo unter 
dem Titel Die neuen Fälle des Rick Master fortgesetzt.

Yoko Tsuno 

Yoko Tsuno ist eine SF-Comicreihe, die 1970 von Roger Leloup geschaffen wurde und bis 
heute erscheint. Die Hauptfigur ist eine japanische Ingenieurin, die in Europa lebt. In 
Deutschland erscheint sie bei Carlsen.

Blacksad

Blacksad ist eine Comicreihe, die Elemente des Film Noir mit anthropomorphen Figuren 
verbindet. Die Hauptfigur John Blacksad ist ein schwarzer Kater und Privatdetektiv in den 
USA der 1950er. Sie erscheint seit dem Jahr 2000, umfasst inzwischen 7 Bände und wird auf 
Deutsch bei Carlsen veröffentlicht.

Der Schimpansenkomplex

Der Schimpansenkomplex ist eine SF-Trilogie des französischen Autors Richard Marazano 
und des Zeichners Jean-Michel Ponzio. Im Jahr 2035 wird eine Raumkapsel im Indischen 
Ozean geborgen. Die Überlebenden behaupten, Neil Armstrong und Buzz Aldrin zu sein, die 
aber von der Mondmission zurückgekehrt und inzwischen tot sind. In Deutschland erschien 
sie im Splitter Verlag.

Thorgal



Thorgal ist eine seit 1980 erscheinende Fantasy-Comicreihe mit SF-Elementen, in deren 
Mittelpunkt der namensgebende Wikinger Thorgal steht, der als Findelkind bei einem 
Wikingerstamm aufwächst. Sie erschien in Deutschland zunächst bei Carlsen, 2011 übernahm 
der Splitter Verlag. 

Die Überlebende

In dieser vierbändigen Reihe von Paul Gillon ist die Protagonistin die einzige Überlebende 
einer Katastrophe und wird in der postapokalyptischen Reihe von intelligenten Robotern 
begleitet. Sie enthält mehr als nur eine Spur erotische Aspekte. 

Die Schiffbrüchigen der Zeit

Auch diese SF-Reihe stammt von Paul Gillon. An den ersten vier Bänden arbeitete Jean-
Claude Forest als Autor mit. Die 10 Alben erschienen zwischen 1974 und 1989, in Deutsch 
zunächst im Carlsen Verlag (1988-1991), zwischen 2015 und 2017 als Hardcover beim 
Splitter Verlag.

Dann stellte Michael uns noch einige Reihen vor, die zwar keine frankobelgischen Comics 
sind, die er aber gut findet.

El Mercenario

Diese Fantasy-Comicserie stammt von dem spanischen Zeichner Vicente Segrelles. Sie 
handelt von den Abenteuern eines Söldners im Land zwischen den Wolken. Das Besondere an 
dieser Reihe ist die aufwändige Gestaltung mit Ölfarben. Ab Band 10 wurde mit dem 
Computer gearbeitet. Sie wurde erstmals 1989 veröffentlicht. Die deutschen Alben erschienen 
in verschiedenen Verlagen.

Eternauta

Eternauta gilt als eins der bedeutendsten Werke der Comicszene Lateinamerikas. Die Reihe 
erschien zwischen 1957 und 1959 als Fortsetzungscomic. Sie ist vordergründig eine SF-
Reihe, hat aber klare politische Bedeutung. Der Autor Héctor Germán Oesterheld war in den 
1970ern Teil des Widerstands gegen die Militärdiktatur in Argentinien. 1977 wurde er von 
Sicherheitskräften verschleppt und gehört zu den sogenannten Desaparecidos 
("Verschwundenen"). Auch seine vier Töchter wurden Opfer der Diktatur. Es gibt 
verschiedene Versionen der Reihe und inzwischen auch eine Netflix-Umsetzung in 
Serienform.

Hyleyn

Hyleyn ist eine SF-Comicreihe des Italieners Marco Patrito. Die computergenerierten 3D-
Grafiken sind beinahe fotorealistisch. 

Storm

Die umfangreiche, aus mehreren Zyklen bestehende Comic-Reihe Storm stammt aus der 
Feder des britischen Zeichners Don Lawrence und wurde nach dessen Tod von Romano 
Molenaar und Jorg De Vos fortgesetzt. Sie ist eine Mischung aus SF und Fantasy. Die 
deutschen Bände erschienen zunächst bei Ehapa, inzwischen erscheint sie beim Splitter 
Verlag.

Trigan



Die SF-Reihe The Rise and Fall of the Trigan Empire wurde ebenfalls von Don Lawrence 
gezeichnet, die Texte stammen von Mike Butterworth. Handlungsort ist ein weit entfernter 
Planet, die Serie weist Elemente des römischen Reiches, aber auch Fantasyelemente auf. 
Spätere Zeichner konnten an den Erfolg der Reihe nicht anknüpfen.

Per Email ergänzte Michael noch folgende Comics als im Vortrag nicht erwähnt, aber 
lesenswert:

Golden City
Sigma Gigantic
Mischa der Weltraumfahrer
Nash
Apex (von Duval)

Viel Spaß beim Entdecken dieser fantastischen Comicwelten und vielen Dank an Michael für 
den tollen Vortrag.


